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(54) Handwerkzeuggetriebeverschluss und Handwerkzeugmaschine

(57) Handwerkzeuggetriebeverschluss mit einem
Grundkörper zum Verschließen einer Getriebegehäuse-
öffnung eines Getriebegehäuses einer Handwerkzeug-
maschine, insbesondere eines Bohrhammers oder Kom-
bihammers, wobei der Handwerkzeuggetriebever-
schluss ein vom Grundkörper abragendes Röhrchen auf-
weist, das im Getriebegehäuse verläuft, wenn der Grund-

körper die Getriebegehäuseöffnung verschließt, wobei
der Handwerkzeuggetriebeverschluss einen Luftkanal
aufweist, der in einem ersten Luftkanalabschnitt durch
den Grundkörper und in einem zweiten Luftkanalab-
schnitt durch das Röhrchen verläuft, so dass eine Luft-
masse durch den Luftkanal in das und aus dem Getrie-
begehäuse strömen kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Hand-
werkzeuggetriebeverschluss mit einem Grundkörper
zum Verschließen einer Getriebegehäuseöffnung eines
Getriebegehäuses einer Handwerkzeugmaschine, ins-
besondere eines Bohrhammers oder Kombihammers.
Die vorliegende Erfindung betrifft ebenfalls eine Hand-
werkzeugmaschine mit einem Handwerkzeuggetriebe-
verschluss.
[0002] Innerhalb des Getriebegehäuses einer typi-
schen Handwerkzeugmaschine kann ein Schlagwerk mit
einem Kolben, Pleuel sowie einem Döpper angeordnet
sein. Diese werden durch ein in dem Getriebegehäuse
befindliches Schmiermittel, beispielsweise ein Getriebe-
öl, geschmiert, um möglichst reibungsarm zusammen-
zuwirken. Typischerweise wird das Schmiermittel über
die Getriebegehäuseöffnung in das Getriebegehäuse
eingebracht. Um zu vermeiden, dass das Schmiermittel
aus dem Getriebegehäuse austritt, wird die Getriebege-
häuseöffnung durch einen Grundkörper eines Hand-
werkzeuggetriebeverschlusses verschlossen. Der
Grundkörper kann als Stopfen ausgebildet sein.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
nen verbesserten Handwerkzeuggetriebeverschluss be-
reitzustellen, der eine erhöhte Lebensdauer einer Hand-
werkzeugmaschine begünstigt. Ebenfalls ist es Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, eine Handwerkzeugmaschi-
ne mit einem derart verbesserten Handwerkzeuggetrie-
beverschluss bereitzustellen.
[0004] Bezüglich des Handwerkzeuggetriebever-
schlusses wird die Aufgabe dadurch gelöst, dass der
Handwerkzeuggetriebeverschluss ein vom Grundkörper
abragendes Röhrchen aufweist, das im Getriebegehäu-
se verläuft, wenn der Grundkörper die Getriebegehäu-
seöffnung verschließt. Der Handwerkzeuggetriebever-
schluss weist einen Luftkanal auf, der in einem ersten
Luftkanalabschnitt durch den Grundkörper und in einem
zweiten Luftkanalabschnitt durch das Röhrchen verläuft,
so dass eine Luftmasse durch den Luftkanal in das und
aus dem Getriebegehäuse strömen kann.
[0005] Vorteilhafterweise kann nun eine Luftmasse,
die aufgrund des Werkzeugmaschinenbetriebs und spe-
ziell durch Erhitzung des im Getriebegehäuse befindli-
chen Schmiermittels expandiert wird, aus dem Getriebe-
gehäuse entweichen. Durch das erfindungsgemäße vom
Grundkörper abragende Röhrchen, wird ein uner-
wünschtes Austreten des Schmiermittels aus dem Ge-
triebegehäuse vermieden.
[0006] Die Erfindung schließt die Erkenntnis ein, dass
ein Schmiermittel, insbesondere Öl, nicht aus einem Ge-
triebegehäuse austreten darf, da sonst zum einen die
Schmierleistung sinkt, zum anderen die für den Anwen-
der sichtbare Oberfläche der Werkzeugmaschine ver-
schmutzt. Die Erfindung schließt ebenfalls die Erkenntnis
ein, dass durch die geschlossene Bauweise eines Ge-
triebegehäuses und dessen Verschließen mittels eines
Grundkörpers ohne Luftkanal, der Innendruck eines Ge-

triebegehäuses während des Betriebs der Werkzeugma-
schine auf ein unerwünscht hohes Druckniveau steigt.
Ein hohes Druckniveau ist der Lebensdauer und insbe-
sondere auch den Arbeitsleistungsdaten, zum Beispiel
der abgegebenen Schlagenergie der Handwerkzeugma-
schine abträglich. Der erfindungsgemäße Handwerk-
zeugverschluss trägt zu einer Beseitigung dieser Nach-
teile bei.
[0007] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist das
Röhrchen einen Innendurchmesser zwischen 0,2 und
0,8 mm auf. Der Innendurchmesser kann zwischen 0,4
und 0,6 mm aufweisen. Als besonders vorteilhaft hat es
sich herausgestellt, wenn der Innendurchmesser des
Röhrchens 0,5 mm beträgt. Durch einen derart gewähl-
ten Innendurchmesser wird vorteilhafter Weise eine im
Zuge des Werkzeugbetriebs im Getriebegehäuse auftre-
tende Druckpulsation wirksam gedämpft.
[0008] Im Sinne einer verbesserten Temperaturstabi-
lität hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn das
Röhrchen aus Metall besteht ist. Alternativ kann das
Röhrchen aus einem temperaturbeständigen Kunststoff
oder Ähnlichem bestehen.
[0009] Um eine weitere Sicherheitsreserve für ein
schmiermittelfreien Luftaustausch durch den erfindungs-
gemäßen Handwerkzeuggetriebeverschluss zu ermög-
lichen, hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Röhrchen derart vom Grundkörper abragt, dass es
in der Nähe eines im Getriebegehäuse angeordneten
Schlagwerks endet, wenn der Grundkörper die Getrie-
begehäuseöffnung verschließt. Bevorzugt endet das
Röhrchen in der Nähe eines Pleuels des Schlagwerks.
Das Röhrchen kann derart vom Grundkörper abragen,
dass es bis an die Bewegungsachse des Pleuels heran-
reicht, ohne in den Bewegungsbereich des Pleuels ein-
zugreifen, d.h. insbesondere ohne mit dem Pleuel in Kon-
takt zu kommen.
[0010] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Röhrchen derart dimensioniert ist, insbesondere hin-
sichtlich Länge, Innendurchmesser und/oder Abragwin-
kel vom Grundkörper, dass ein kapillarer Anstieg von
Schmiermittel innerhalb des Röhrchens vermieden wird.
Ist beispielsweise innerhalb des Getriebegehäuses ein
typisches Getriebeöl mit einer Viskosität von 5-20 mm2/s
bei 100° C, einer Dichte zwischen 850 kg/m3 bis 900
kg/m3 bei 20° C sowie einer Oberflächenspannung von
20 - 30 N/m bei 100° C befindlich, so ist der bevorzugte
Innendurchmesser des Röhrchens von 0,5 mm bereits
hinreichend groß, um einen nachteiligen kapillaren An-
stieg des Getriebeöls im Röhrchen zu verhindern.
[0011] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung,
weist der Handwerkzeuggetriebeverschluss einen im
ersten Luftkanalabschnitt angeordnetes Druckventil auf.
Über das Druckventil kann ein im Getriebegehäuse auf-
tretender Überdruck abbaubar sein. Bevorzugt ist über
das Druckventil ein im Getriebegehäuse auftretender
Unterdruck ausgleichbar.
[0012] Das Druckventil kann als tellerförmige Memb-
ran mit zentraler Öffnung ausgebildet sein, die bevorzugt
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an einem Zapfen, insbesondere an einem zentral ange-
ordneten Zapfen des Grundkörpers, angeordnet ist. So-
mit ergibt sich zum einen ein besonders robustes, zum
anderen ein leicht montierbares Druckventil. Die teller-
förmige Membran kann aus einem Elastomerwerkstoff,
einem Gummi, oder einem anderen elastisch verform-
baren Werkstoff bestehen, oder wenigstens einen sol-
chen aufweisen.
[0013] Das Druckventil kann derart ausgelegt sein, das
es erst mit dem Überschreiten einer vorbestimmten
Druckdifferenz, beispielsweise 2 Bar, zwischen Umge-
bungsdruck und Getriebedruck öffnet. Dies ist beispiels-
weise vorteilhaft, wenn die Werkzeugmaschine ein elek-
tropneumatisches Schlagwerk aufweist für das ein Soll-
überdruck wünschenswert ist.
[0014] Ebenfalls bevorzugt weist der Grundkörper eine
ringförmige Druckverteilkammer auf, die durch das als
tellerförmige Membran ausgebildete Druckventil ver-
schlossen ist, insbesondere wenn Getriebeinnendruck
und Umgebungsdruck (Luftdruck außerhalb des Getrie-
begehäuses) im Wesentlichen gleich sind.
[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist der
Grundkörper einen Dichtring auf, der angeordnet ist, den
Grundkörper umfangseitig zur Getriebegehäuseöffnung
abzudichten.
[0016] Bevorzugt ist der Grundkörper als Stopfen aus-
gebildet. Eine Stopfen-Funktion des Grundkörpers kann
beispielsweise durch einen am Grundkörper vorgesehe-
nen Dichtring bewirkt sein. Alternativ oder zusätzlich
kann der Grundkörper Lamellen aufweisen, die ausge-
bildet sind, den Grundkörper in einer Getriebegehäuse-
öffnung kraftschlüssig zu halten.
[0017] Bezüglich der Handwerkzeugmaschine wird
die Aufgabe dadurch gelöst, dass die Handwerkzeugma-
schine einen vorbeschriebenen Handwerkzeuggetriebe-
verschluss aufweist. Weitere Vorteile ergeben sich aus
der folgenden Figurenbeschreibung. In den Figuren sind
verschiedene Ausführungsbeispiele der vorliegenden
Erfindung dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und
die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombi-
nation. Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßi-
gerweise auch einzeln betrachten und zur sinnvollen wei-
teren Kombination zusammenfassen.
[0018] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
[0019] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische und perspektivische Dar-
stellung eines Schnitts durch einen erfindungs-
gemäßen Handwerkzeuggetriebeverschlus-
ses;

Fig. 2 eine schematische Darstellung des Handwerk-
zeuggetriebeverschlusses aus Fig. 1, der eine
Getriebegehäuseöffnung verschließt;

Fig. 3 eine schematische Darstellung des Handwerk-
zeuggetriebeverschlusses aus Fig. 2 in rück-

seitiger Darstellung und eingezeichneter
Schnittlinie A-A;

Fig. 4 eine schematische Schnittdarstellung des
Handwerkzeuggetriebeverschlusses entspre-
chend der Schnittline A-A aus Fig. 3, wenn Ge-
triebeinnendruck und Umgebungsdruck im We-
sentlichen gleich sind;

Fig. 5 eine zweite schematische Schnittdarstellung
des Handwerkzeuggetriebeverschlusses ent-
sprechend der Schnittline A-A auf Fig. 3, wenn
der Getriebeinnendruck den Umgebungsdruck
übersteigt;

Fig. 6 eine dritte schematische Schnittdarstellung des
Handwerkzeuggetriebeverschlusses entspre-
chend der Schnittline A-A auf Fig. 3, wenn der
Getriebeinnendruck den Umgebungsdruck un-
terschreitet;

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer Hand-
werkzeugmaschine mit einem erfindungsge-
mäßen Handwerkzeuggetriebeverschluss.

Ausführungsbeispiele

[0020] Ein Handwerkzeuggetriebeverschluss 10 in
Fig. 1 weist einen Grundkörper 1 auf, der zum Verschlie-
ßen einer nicht gezeigten Getriebegehäuseöffnung vor-
gesehen ist. Der Handwerkzeuggetriebeverschluss 10
weist ein vom Grundkörper 1 abragendes Röhrchen 2
auf, das vorliegend als Metallröhrchen bereitgestellt ist.
Der Handwerkzeuggetriebeverschluss 10 weist einen
Luftkanal auf, der gebildet ist durch einen ersten Luftka-
nalabschnitt L1, der durch den Grundkörper 1 verläuft,
und durch einen zweiten Luftkanalabschnitt L2, der durch
das Röhrchen 2 verläuft. Durch diesen durch die Luftka-
nalabschnitte L1, L2 gebildeten Luftkanal kann eine Luft-
masse LM in das und aus dem nicht gezeigten Getrie-
begehäuse strömen.
[0021] Vorliegend weist das Röhrchen 2 einen Innen-
durchmesser D von 0,5 mm auf. Da das Röhrchen 2 von
der Unterseite des Grundkörpers 1 abragt, verläuft das
Röhrchen 2 innerhalb eines Getriebegehäuses, wenn
der Grundkörper 1 eine Getriebegehäuseöffnung ver-
schließt. Umfangsseitig am Grundkörper 1 ist ein Dich-
tring 6 angeordnet, der vorliegend aus einem elastisch
verformbaren Gummi besteht.
[0022] Wie in Fig. 1 gezeigt, weist der Handwerkzeug-
getriebeverschluss 10 ein im ersten Luftkanalabschnitt
L1 angeordnetes Druckventil 3 auf, das vorliegend als
tellerförmige Membran mit zentraler Öffnung 3’ ausge-
bildet ist. Das als tellerförmige Membran ausgebildete
Druckventil 3 ist an einem zentralen Zapfen 4 des Grund-
körpers 1 angeordnet. Des Weiteren weist der Grund-
körper 1 eine ringförmige Druckverteilkammer 5 auf, die
durch das als tellerförmige Membran ausgebildete
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Druckventil 3 verschlossen ist.
[0023] Durch das Druckventil 3 kann eine Luftmasse
LM aus dem Getriebegehäuse entweichen, was durch
den vom Grundkörper 1 wegweisende gestrichelte Linie
mit Pfeil verdeutlicht ist. Des Weiteren kann eine Luft-
masse LM aus der Getriebeumgebung in das nicht ge-
zeigte Getriebegehäuse über das Druckventil 3 gelan-
gen, was durch den in Richtung des Röhrchens 2 wei-
sende gestrichelte Linie mit Pfeil angedeutet ist. Die
Druckregelfunktion des Druckventils 3 wird mit Bezug
auf die Fig. 4 bis 6 weiter unten genauer erläutert.
[0024] Fig. 2 zeigt den Handwerkzeuggetriebever-
schluss 10, der eine Getriebegehäuseöffnung 70 eines
Getriebegehäuses 80 verschließt. Der Grundkörper 1
des Handwerkzeuggetriebeverschlusses 10 wird durch
einen umfangsseitig verlaufenden Dichtring 6 in der Ge-
triebegehäuseöffnung 70 gehalten und durch eine unter-
halb einer Schwingplatte 50 angeordnete Blattfeder 40
in seiner Lage gehalten.
[0025] Wie ebenfalls aus Fig. 2 ersichtlich ist, ragt das
Röhrchen 2 derart vom Grundkörper 1 ab, dass das Röhr-
chen 2 in der Nähe eines Pleuels 30 des Schlagwerks
60 endet. Genauer gesagt ragt das Röhrchen 2 derart
vom Grundkörper 1 ab, dass es bis an die Bewegungs-
achse A des Pleuels 30 heranreicht, ohne in den Bewe-
gungsbereich des Pleuels 30 einzugreifen, d.h. insbe-
sondere ohne mit dem Pleuel 30 - unabhängig von einer
jeweiligen Pleuellage - in Kontakt zu kommen. Durch die
in Fig. 2 gezeigte Einbausituation wird ein Luftaustausch
des Getriebegehäuses 80 erreicht, ohne dass ein
Schmiermittel aus selbigem entweichen kann.
[0026] Fig. 3 zeigt den Handwerkzeuggetriebever-
schluss 10 mit dem Grundkörper 2 und dem unterseitig
abragenden Röhrchen 2, wobei in Fig. 3 eine rückseitige
Ansicht des Handwerkzeuggetriebeverschlusses 10 ge-
zeigt ist (Blickrichtung von rechts bezogen auf Fig. 2)
Eingezeichnet in Fig. 3 ist eine Schnittline A-A, deren
Schnitt A-A im Folgenden mit Bezug auf Fig. 4 näher
erläutert wird.
[0027] Der in Fig. 4 gezeigte Schnitt A-A zeigt den
Handwerkzeuggetriebeverschluss 10 in seinem Zu-
stand, wenn Getriebeinnendruck DI innerhalb des Ge-
triebegehäuses 80 und Umgebungsdruck DU außerhalb
des Getriebegehäuses 80 im Wesentlichen gleich sind.
Das als tellerförmige Membran ausgebildete Druckventil
3 ruht auf dem Zapfen 4 des Grundkörpers 1 in unaus-
gelenktem Zustand. Es findet kein Luftaustausch über
den ersten und zweiten Luftkanalabschnitt L1, L2 sowie
das Druckventil 3 statt. Dies ist beispielsweise der Fall,
wenn die Handwerkzeugmaschine längere Zeit nicht im
Betrieb war oder während des Betriebs der Handwerk-
zeugmaschine, wenn ein Druckausgleich bereits erfolgt
ist.
[0028] Fig. 5 zeigt den Zustand des Handwerkzeug-
getriebeverschlusses 10, wenn der Getriebeinnendruck
DI den Umgebungsdruck DU übersteigt, d.h. im Getrie-
begehäuse ein Überdruck herrscht. Dies ist beispielswei-
se der Fall, wenn das Schlagwerk ein im Getriebegehäu-

se befindliches Schmiermittel erwärmt hat. Eine Luftmas-
se LM strömt entsprechend des gestrichelt gezeichneten
Pfeils in das vom Grundkörper 1 abragende Röhrchen 2
ein und bewegt sich entlang des durch das Röhrchen 2
definierten Luftkanalabschnitts L2 in Richtung des
Grundkörpers 1. Von dort aus gelangt die Luftmasse LM
entsprechend der gestrichelten Pfeilrichtung in die
Druckverteilkammer 5, wobei die Druckverteilkammer 5
im ersten Luftkanalabschnitt L1 des Grundkörpers 1 an-
geordnet ist. Durch ein elastisches Auslenken des als
tellerförmige Membran bereitgestellten Druckventils 3
kann die Luftmasse LM auf der oberen Seite des Grund-
körpers 1 aus diesem entweichen. Wie ebenfalls aus Fig.
5 ersichtlich ist, ist das als tellerförmige Membran aus-
gebildete Druckventil 3 von einem am äußeren Umfang
des Grundkörpers 1 befindlichen ersten Ventilsitz 1’ ab-
gehoben. Nach erfolgtem Druckausgleich kehrt das
Druckventil 3 in seine in Fig. 4 gezeigte Ausgangslage
zurück.
[0029] Fig. 6 zeigt nunmehr den Zustand des Hand-
werkzeuggetriebeverschlusses 10, wenn der Getriebein-
nendruck DI den Umgebungsdruck DU unterschreitet, d.
h. im Getriebegehäuse 80 ein Unterdruck herrscht. Dies
ist beispielsweise der Fall, wenn sich das Schlagwerk
nach einem Werkzeugbetrieb abkühlt. Eine durch den
gestrichelten Pfeil angedeutete Luftmasse LM kann auf
der Oberseite des Grundkörpers 1 über das als tellerför-
mige Membran ausgebildete Druckventil 3 in die ringför-
mige Druckverteilkammer 5 einströmen. Dabei hebt sich
das als tellerförmige Membran ausgebildete Druckventil
3 von einem zweiten Ventilsitz 1", der am zentralen Zap-
fen 4 des Grundkörpers 1 befindlich ist, ab. Wie im wei-
teren Verlauf durch die gestrichelte Linie mit Pfeil ange-
deutet, strömt die Luftmasse LM entlang des ersten Luft-
kanalabschnitts L1 weiter durch den Grundkörper 1, bis
es in den Luftkanalabschnitt L2 des vom Grundkörper 1
abragenden Röhrchens 2 gelangt, um an dessen Ende,
wie durch den gestrichelten Pfeil verdeutlicht, aus dem
Röhrchen 2 auszutreten. Nach erfolgtem Druckausgleich
kehrt das Druckventil 3 in seine in Fig. 4 gezeigte Aus-
gangslage zurück.
[0030] Eine erfindungsgemäße Handwerkzeugma-
schine 100 ist in Fig. 7 gezeigt. Diese weist ein Werk-
zeuggehäuse 90 auf, das ein Getriebegehäuse 80 um-
schließt. Innerhalb des Getriebegehäuses 80 ist ein
Schlagwerk 60 mit einem Pleuel 30 angeordnet. Der
Handwerkzeuggetriebeverschluss 10 ist in einer Getrie-
begehäuseöffnung 70 angeordnet und wird oberseitig
durch eine Schwingplatte 50 der Handwerkzeugmaschi-
ne 100 abgedeckt. Das vom Grundkörper 1 des Hand-
werkzeuggetriebeverschlusses 10 abragende Röhrchen
2 endet in der Nähe des Pleuels 30 des Schlagwerks 60.
Durch vom Grundkörper 1 abragende Röhrchen 2, wird
ein unerwünschtes Austreten des Schmiermittels aus
dem Getriebegehäuse 80 vermieden.
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Bezugszeichenliste

[0031]

D Innendurchmesser des Röhrchens
DI Getriebeinnendruck
DU Umgebungsdruck
L1 erster Luftkanalabschnitt
L2 zweiter Luftkanalabschnitt
LM Luftmasse
1 Grundkörper
1’ erster Ventilsitz
1" zweiter Ventilsitz
2 Röhrchen
3 Druckventil
3’ zentrale Öffnung
4 zentraler Zapfen
5 Druckverteilkammer
6 Dichtring
10 Handwerkzeuggetriebeverschluss
30 Pleuel
40 Blattfeder
50 Schwingplatte
60 Schlagwerk
70 Getriebegehäuseöffnung
80 Getriebegehäuse
90 Werkzeuggehäuse
100 Handwerkzeugmaschine

Patentansprüche

1. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) mit einem
Grundkörper (1) zum Verschließen einer Getriebe-
gehäuseöffnung (70) eines Getriebegehäuses (80)
einer Handwerkzeugmaschine (100), insbesondere
eines Bohrhammers oder Kombihammers, dadurch
gekennzeichnet, dass der Handwerkzeuggetriebe-
verschluss (10) ein vom Grundkörper (1) abragen-
des Röhrchen (2) aufweist, das im Getriebegehäuse
(80) verläuft, wenn der Grundkörper (1) die Getrie-
begehäuseöffnung (70) verschließt, wobei der
Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) einen Luft-
kanal (L1, L2) aufweist, der in einem ersten Luftka-
nalabschnitt (L1) durch den Grundkörper (1) und in
einem zweiten Luftkanalabschnitt (L2) durch das
Röhrchen (2) verläuft, so dass eine Luftmasse (LM)
durch den Luftkanal (L1, L2) in das und aus dem
Getriebegehäuse (80) strömen kann.

2. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Röhrchen (2)
einen Innendurchmesser (D) zwischen 0,2 und 0,8
mm, bevorzugt 0,5 mm aufweist.

3. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach An-
spruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass das Röhrchen (2)
derart vom Grundkörper (1) abragt, dass es in der
Nähe eines im Getriebegehäuse (80) angeordneten
Schlagwerks (60), insbesondere eine Pleuels (30)
des Schlagwerks (60) endet, wenn der Grundkörper
(1) die Getriebegehäuseöffnung (70) verschließt.

4. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Handwerk-
zeuggetriebeverschluss (10) ein im ersten Luftka-
nalabschnitt (L1) angeordnetes Druckventil (3) auf-
weist, über das ein im Getriebegehäuse (80) auftre-
tender Überdruck abbaubar ist.

5. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach An-
spruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass über das Druck-
ventil (3) ein im Getriebegehäuse (80) auftretender
Unterdruck ausgleichbar ist.

6. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach An-
spruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckventil (3)
als tellerförmige Membran mit zentraler Öffnung (3’)
ausgebildet ist, die an einem Zapfen (4) des Grund-
körpers (1) angeordnet ist.

7. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach An-
spruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(1) eine ringförmige Druckverteilkammer (5) auf-
weist, die durch das als tellerförmige Membran aus-
gebildete Druckventil (3) verschlossen ist, wenn Ge-
triebeinnendruck (DI) und Umgebungsdruck (DU) im
Wesentlichen gleich sind.

8. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(1) einen Dichtring (6) aufweist, der angeordnet ist,
den Grundkörper (1) umfangsseitig zur Getriebege-
häuseöffnung (70) abzudichten.

9. Handwerkzeuggetriebeverschluss (10) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(1) als Stopfen ausgebildet ist.

10. Handwerkzeugmaschine (100), insbesondere Bohr-
hammer oder Kombihammer, mit einem vom einem
Werkzeugehäuse (90) umschlossenen Getriebege-
häuse (80), das über ein Getriebegehäuseöffnung
(70) zugänglich ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Handwerk-
zeugmaschine (100) einen Handwerkzeuggetriebe-
verschluss (10) nach einem der vorangehende An-
sprüche aufweist.

7 8 



EP 3 023 354 A1

6



EP 3 023 354 A1

7



EP 3 023 354 A1

8



EP 3 023 354 A1

9



EP 3 023 354 A1

10



EP 3 023 354 A1

11



EP 3 023 354 A1

12



EP 3 023 354 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 023 354 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

